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„Da kann man wieder richtig lachen“
Publikum im Esprit amüsiert sich mit den MelanKomikern

Taucha. Zur nunmehr 28. Tauchaer 
Blauen Stunde des Kunst- und Kultur-
vereins Taucha war am Dienstag Abend 
das Leipziger Liederkabarett MelanKo-
miker zu Gast im Café Esprit. Den 
zahlreichen Gästen sind Jürgen Denke-
witz und Waldemar Rösler 
keine Unbekannten, gas-
tierten sie doch in der Ver-
gangenheit schon mehr-
mals im Kulturcafé. Doch 
zur Blauen Stunde ging es 
natürlich auch um ihr Le-
ben und sie stellten sich 
den geschickten und witzi-
gen Fragen von Moderator 
Tobias Meier. 

Beide sind geborene De-
litzscher und haben sich in 
der zweiten Klasse kennen 
gelernt. Während Rösler 
dann als Diplom-Ingenieur 
die „große weite Welt“ von 
Magdeburg bis Chemnitz 
kennenlernte, blieb Denke-
witz nach einem Journalis-
tikstudium und zeitweiliger 
Tätigkeit in der Delitzscher 
Lokalredaktion in Leipzig. 
Seit 1997 machen beide als 
MelanKomiker gemeinsam 

Musik. Der agile Denkewitz steuert die 
Texte für das Unternehmen bei, der 
ruhigere „Herr Rösler“, wie ihn Denke-
witz immer wieder tituliert, steht etwas 
im Schatten. Doch gerade von diesem 
Gegensatz lebt das Programm der bei-

den. Während Denkewitz die Gitarre 
nie aus der Hand nimmt, wechselt Rös-
ler gelegentlich die Instrumente von 
Gitarre und Mandoline zu Flöte und 
sogar Akkordeon. 

Ausschnitte aus ihrem aktuellen Pro-
gramm „Frauenflüsterer“ 
amüsierten mit kabarettis-
tisch Texten mal böse, mal al-
bern oder mal ganz leise das 
Publikum. Insbesondere 
Frauen fühlten sich dabei auf 
eine ganz besondere Art 
hochgenommen. „Da kann 
man wieder richtig lachen, 
das spricht einem wirklich 
an“, sagte Hobby-Malerin Mo-
nika Renk dazu. Für Michael 
Sehlert war es „schön zu se-
hen, wie die sich gegenseitig 
auf die Schippe nehmen“. Die 
Melankomiker weilen gerne 
im Kulturcafé, weil man dort 
„das Publikum hautnah erle-
ben kann und sofort die Re-
aktion der Leute mitbe-
kommt“. Zur nächsten Blauen 
Stunde am 21. Juni weilt der 
Sänger der Horst-Krüger-
Band, Gotte Gottschalk, im 
Esprit.  Matthias Kudra

Die Mädchen und Jungen der Klasse 4 b der Schkeuditzer Leibniz-Grundschule und ihre Lehrerin Andrea Busch beim Zeitungsflirt mit LVZ-Redakteur Olaf Barth. Eine ganze Stunde 
löcherten sie ihn mit Fragen zu den Themen Zeitung und Journalismus. Am Ende verrieten sie auch, was ihnen an der Zeitung gefällt und was nicht.  Foto: Michele Bau

„Kennt Sie jeder in der Stadt?“
Schkeuditzer Viertklässler löchern LVZ-Redakteur mit ihren Fragen

Schkeuditz. Na, wenn das keine künf-
tigen Zeitungsleser sind: Die Schkeu-
ditzer Leibniz-Schüler der Klasse 4 b 
zeigten sich gestern beim Treffen mit 
dem Schkeuditzer LVZ-Redakteur als 
äußerst interessierte und neugierige 
Zeitgenossen. Eine eigene Meinung 
zum Blatt haben sich die Jungen und 
Mädchen während der Aktion Zei-
tungsflirt auch schon erarbeitet.

Jeden Tag Zeitung lesen ist gar nicht 
so einfach, allein schon wegen des gro-
ßen Formats auf den kleinen Bänken 
der Grundschüler. 
Und so wollte Tan-
ja auch wissen, 
warum die Zeitung 
so unhandlich ist. 
– Weil die LVZ-
Druckmaschine auf 
dieses Format ausgelegt ist, erfuhr sie. 
Und Tanja hat wie ihre Mitschüler ja 
noch die Gelegenheit, sich beim bevor-
stehenden Besuch in Stahmeln an der 
Druckmaschine davon zu überzeugen.

Die gestrige Fragerunde startete ohne 
die bei Erwachsenen oft peinliche an-
fängliche Stille. Kaum dass sich der Re-

dakteur gesetzt hatte, schnellten sofort 
viele Finger nach oben. Wer nun zuerst 
und in welcher Reihenfolge? Schnell 
wurde demokratisch abgestimmt: „Wer 
ist alles für eine feste Reihenfolge?“, 
fragte eine Schülerin. Gut die Hälfte der 
24 Schüler meldeten sich, unentschie-
den. Der Gast entschied: Links wird be-
gonnen und dann die Runde rum.

Desiree: „Sind Sie der mit dem Kürzel 
-art?“ – „Ja, bin ich.“ Bei Meldungen 
und kürzeren Texten wird meist nur ein 
Kürzel des Autoren verwendet. „Ist rohe 
Ihr Freund?“ will Claudia wissen. 

„Rohe“ ist das Kür-
zel für den Schkeu-
ditzer LVZ-Mitar-
beiter Roland 
Heinrich. Antwort: 
„Wir sind gute Kol-
legen, arbeiten zu-

sammen und können uns aufeinander 
verlassen. Das ist viel wert.“ Deniz wie-
derum will wissen: „Kennt Sie eigentlich 
jeder in der Stadt und spricht Sie an?“ 
LVZ-Reporter kennen zwar viele Leute 
und werden oft auch angesprochen und 
gegrüßt, aber meistens kann man doch 
noch unerkannt durch die Straßen ge-

hen. „Sind Sie manchmal durcheinander 
und machen Fehler?“, scheute Vanessa 
auch diese Frage nicht. Ja, lange Ar-
beitstage, Termindruck und gleichzeiti-
ges Erledigen von Aufgaben und Tele-
fongesprächen sind Fehlerquellen. 
„Aber wir helfen uns gegenseitig, lesen 
die Texte der Kollegen und fischen Feh-
ler raus. Und passiert doch mal was, 
muss man sich bei den Lesern entschul-

digen und es korrigieren, so wie heute 
mit der Korrekturbox“, erzählte der Re-
dakteur. Nils: „Wann wurde die Zeitung 
gegründet?“ – 1894. Eric: „Wird die Zei-
tung auf altem Papier gedruckt?“ – Ja, 
steht sogar im Impressum. Nach zirka 
20 weiteren Fragen inklusive von Leh-
rerin Andrea Busch wurde der Spieß 
rumgedreht: „Was gefällt euch an der 
Zeitung, was nicht?“ Damian: „Wir ver-
stehen die Rabenau-Witze nicht.“ Ant-
wort: „Von den Eltern erklären lassen.“ 
Michele: „Mir gefällt die Sportseite, ich 
war selbst beim Fußball.“ Martin: „Im 
Sport ist zu viel Fußball.“ Melanie: „ich 
mag die Schlingel-Seite mit den Witzen 
und Rätseln.“ Zustimmung von allen 
Seiten.

So, um noch auf eine Frage von Maxi 
zu antworten: Das Schreiben dieses Ar-
tikels hat inklusive Telefonaten und 
Korrekturlesen (hoffentlich ist wirklich 
kein Fehler mehr drin ...) 55 Minuten 
gedauert. Die Suche nach richtigen 
Formulierungen, die Auswahl der Fra-
gen und Antworten, der Platz ist ja be-
grenzt, das frisst Zeit. Für die Einla-
dung und eine tolle Gesprächsrunde 
bedankt sich  Olaf Barth

Publikation

Hinter
verschlossenen

Türen
Schkeuditz. „Ihr wisst wohl nicht, was 
in Schkeuditz los ist?“, war unlängst 
während einer Stadtratssitzung ein em-
pörter Ausruf von Werner Dreßler, der 
selbst für die Freien Wähler im Stadtrat 
sitzt. Grund für seine Empörung war 
eine Debatte zur Herabstufung der 
Schkeuditzer Polizei-Station zu einem 
Posten und der damit verbundenen ge-
ringeren Präsenz der Beamten. „Ich ar-
beite ja mit der Polizei zusammen und 
werde immer zu Notöffnungen gerufen. 
Ich kann euch da Geschichten erzählen“, 
fügte der Inhaber des Eisenwarenge-
schäftes in der Leipziger Straße 6 hinzu.

57 solcher Geschichten, die Dreßler 
während seiner Arbeit als Schlüsselnot-
dienst oder Türnotöffner erlebte, hat der 
heute 71-Jährige bereits 2006, anläss-
lich des 1025. Stadtjubiläums der Elster-
stadt, herausgegeben. Jetzt ist ein zwei-
ter Band in Arbeit. „Das Manuskript 
muss ich noch einmal überarbeiten. 
Aber ich versuche, noch in diesem Jahr 
das Buch fertigzustellen“, sagte Dreßler. 
Insgesamt seien diesmal 80 Erlebnisse 
niedergeschrieben. Heitere aber auch 
dramatische oder tragische Begebenhei-
ten hat Dreßler notiert. Eine weitere 
Episode beschäftigt sich mit Pfandarti-
keln, die Dreßler statt beglichener Rech-
nungen erhielt. Auch sonderbare Ge-
schichten, Rettungen in letzter Sekunde 
oder Einblicke in soziale Schichten sind 
ohne Schnörkel niedergeschrieben. „Ich 
kann hier nichts beschönigen. Das, was 
in dem Buch steht, ist so passiert. Auch 
das ist das Leben“, sagte Dressler, der 
von Bekannten gedrängt wurde, seine 
Erlebnisse aufzuschreiben. „Ich habe 
immer mal was erzählt. Daraufhin sagte 
man mir, ,schreib das doch mal auf‘“, 
berichtete er.

„Hinter verschlossen Türen“ ist der 
treffende Titel der Erlebnis-Schilderun-
gen. Im Eigen-Verlag bringt Dreßler den 
neuen Band heraus, zu dessen Preis er 
noch nichts sagen kann. „Es ist ein Ver-
lustgeschäft. Ich habe ja das Meiste ver-
schenkt“, gestand er allerdings. 200 Bü-
cher des ersten Teils hatte Dreßler 
drucken lassen und den Vertrieb selbst 
in die Hand genommen. „Jetzt lese ich 
hin und wieder im Seniorenheim“, sagte 
der Autor.  Roland Heinrich

Moderator Tobias Meier mit den beiden „MelanKomikern“ Jürgen 
Denkewitz und Waldemar Rösler (von links).  Foto: Matthias Kudra

Werner Dreßler mit seinem Buch und dem 
Manuskript für ein neues.
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LESERBRIEF

Von Selbstverpflichtung 
bis 2015 nichts bekannt

Zum Thema „Manfred Heumos: Die Bonus-

liste wird angewendet“ vom 19. Mai:

Herr Heumos lässt in dem Artikel zur 
Bonusliste durchblicken, so mein Eindruck, 
dass die Fluglärmkommission nichts zur 
Lärmminderung tun kann und noch mehr: 
Sie will es offenkundig auch nicht. Das 
Theater um die Anwendung der Bonusliste 
am Flughafen Leipzig-Halle zeigt das deut-
lich genug. Und Herr Heumos begeht – ich 
hoffe unbewusst – einen gravierenden Feh-
ler: DHL hat sich nicht verpflichtet, bis 
2015 die besonders lauten Maschinen zu 
ersetzen, sondern ab 2015. Ende offen! 
Genau deshalb haben Stadtverwaltung, 
Fraktionsvorsitzende und Bürgerinitiativen 
bei ihrem ersten Gespräch im Januar in ei-
ner gemeinsamen Fluglärm-Agenda die 
Forderung aufgestellt, die AN 12 und AN 
26 „schnellstmöglich, spätestens bis 
2015“ durch leisere Flugzeuge zu erset-
zen. Von einer Selbstverpflichtung von 
DHL, die dem entspricht, wie es Herr Heu-
mos verkündet, ist mir nichts bekannt.

Natürlich wäre die Anwendung der Bo-
nusliste am Flughafen Leipzig-Halle nur 
ein erster Schritt zur Fluglärmbegrenzung 
– aber es wäre immerhin einer. Die Flug-
lärmkommission hat durch ihre Entschei-
dung meines Erachtens dem Flughafen 
und DHL grünes Licht gegeben: Weiter so, 
wir tun Euch nicht weh! Die Schkeuditzer 
Vertreter in der Fluglärmkommission ha-
ben – wie ich es sehe – genauso wie die 
Mehrheit im Stadtrat gegen die Interessen 
der lärmbetroffenen Schkeuditzer Bürger 
gestimmt. Was ist da eigentlich los?

 Peter Haferstroh, 
 BI Gegenlärm, 04435 Schkeuditz

Die – meist gekürzten – Briefe und  
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in jedem 
Fall mit der der Redaktion überein. 
Wenn Sie auch etwas über lokale The-
men schreiben wollen, schicken Sie 
Ihren Leserbrief per E-Mail an:  
  taucha@lvz.de  schkeuditz@lvz.de  
Je kürzer die Texte – bitte stets mit Na-
men, Postleitzahl und Ort – desto größer 
die Chance auf Veröffentlichung.

Foto-Reporterin Michele Bau: Die Zehnjäh-
rige durfte mit der LVZ-Kamera das Klas-
senfoto (oben) schießen.
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Pönitzer Bahnübergänge zeitweise dicht
Taucha (bb). Die Bahnübergänge im Tau-
chaer Ortsteil Pönitz werden an diesem 
Wochenende zeitweise gesperrt. Der Über-
gang auf der Kreisstraße ist morgen ab 15 
Uhr bis voraussichtlich Sonntag um 6 Uhr 
nicht passierbar. Eine Umleitung über Je-
sewitz und Liemehna ist ausgeschildert, 

heißt es in einer Mitteilung. Der Bahn-
übergang am Bahnhof ist von Sonntag ab 
14 Uhr bis voraussichtlich Montag um 6 
Uhr voll gesperrt. Grund für die Sperrun-
gen seien Sanierungs- und Instandset-
zungsarbeiten, teilte gestern das Ord-
nungsamt der Stadt Taucha mit.

Tafel am Kalten Born informiert über Öko-Projekt
Gymnasium Schkeuditz und Flughafen Leipzig/Halle treten bei Ausgleichsmaßnahmen als Partner auf

Schkeuditz (-art). Seit dieser Woche 
informiert in Schkeuditz am Gewässer 
Kalter Born eine Tafel über die ökologi-
sche Projektarbeit des Gymnasiums. 
Der Aufsteller, der in Kooperation mit 
dem Flughafen Leipzig/Halle angefer-
tigt wurde, enthält Informationen zur 
Beschaffenheit und Biologie des Gelän-
des. „Wir nutzen den Wald als ,Grünes 
Klassenzimmer‘ zum Naturerleben und 
wissenschaftlichen Arbeiten“, sagte 
Jürgen Unger, der seit 2008 die Ar-
beitsgemeinschaft (AG) Okologie am 
Schkeuditzer Gymnasium leitet. Wö-
chentlich treffen sich sieben Schüler 
aus den Klassen 5, 6 und 9 für zwei 
Stunden im Biologiekabinett oder im 
Gelände. Am Kalten Born beobachten 
und messen die Schüler über mehrere 
Jahre, wie sich die Bäume im künftigen 
Wald mit Eichen, Hainbuchen und 
Winterlinden entwickeln. Außerdem 
führen sie auf dieser 18 Hektar großen 
Fläche Boden- und Wasseranalysen 
durch. Dem Aufstellen der ersten In-

formationstafel in dieser Woche sollen 
weitere folgen. „Wir denken da an eine 
Art Lehrpfad über Flora, Fauna, Boden 
und Wasser“, blickte Unger voraus. 

Der Airport hatte den Wald als Kom-
pensation von Bodenversieglung und 
Landschaftszerschneidung angelegt. 
Unter anderem wurden hier 2007 fast 

51 000 Gehölzsämlinge in den Boden 
gebracht. Und am Waldsaum wachsen 
fast 22 000 Sträucher in 15 Gehölzar-
ten. Diese 18 Hektar sind Bestandteil 
der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
auf einer Gesamtfläche von derzeit 375 
Hektar. „Wir unterstützen die Arbeit der 
Schüler sehr gern, da deren Projekt für 
uns auch eine Art Erfolgskontrolle ist, 
inwieweit diese Art der Ausgleichsmaß-
nahme im wahrsten Sinne des Wortes 
Früchte trägt“, sagte gestern Flughafen-
sprecher Uwe Schuhart. Als ehemaliger 
Bio-Leistungskurs-Teilnehmer sei er 
fast schon neidisch, wenn er sehe, wie 
engagiert die Schüler ihre Kenntnisse 
und Interessen an Biologie und Umwelt-
schutz auf diesem Gelände praxisnah 
einbringen und anwenden können.

Dass die Gymnasiasten dabei auch 
ganz erfolgreich sind, berichtete Unger 
stolz: „Deren sehr gute Arbeit wurde 
schon mehrfach ausgezeichnet. Zuletzt 
2010 im bundesweiten Jugendwettbe-
werb ,Entdecke die Vielfalt‘.“

Die Schkeuditzer Gymnasiasten Arvid Moritz, Christian Bach, Christian Vetterke, Paula Zer-
giebel, Miriam Adler, Marcus Winkler, Evelyn Schuster vom Flughafen und AG-Leiter Jürgen 
Unger (von links) präsentieren am Kalten Born die neue Informationstafel.  Foto: privat

Strukturmalerei

Kunstausstellung
im Schloss wird
morgen eröffnet

Taucha. Die Künstlerin Silke Petersen 
hat zu tun, ihre Gemälde die verwinkelte 
Treppe hinauf in die große Galerie des 
Tauchaer Rittergutsschlosses zu schlep-
pen. Morgen eröffnet dort um 15 Uhr 
mit einer Vernissage ihre Ausstellung, 
die sich rund um ihre Bilder dreht. „Zur 
Ausstellungseröffnung sind alle Interes-
sierten herzlich eingeladen“, sagt Peter-
sen. Ihre Werke haben es in sich, denn 
Silke Petersen malt mit Kaffeesatz und 
Gips. Daher auch der Name der Schau: 
„Alles Geschmackssache“. Ab und an 
kommt auch Sand und Blattgold zum 
Einsatz. Entscheidend sei das Mischver-
hältnis von Kaffeesatz, Gips und den an-
deren Materialien, sagt sie: „Durch die 
Mischung kann ich bestimmen, ob eine 
Struktur grob oder fein wird.“ 

Die farbenfrohen Exponate der 
Künstlerin kann man auch kaufen. 90 
bis 400 Euro kosten die Kunstwerke. 
Und die Besitzer der Kunst sind durch-
aus prominent. Die Kopie eines Gemäl-
des überreichte die Künstlerin dem US-
Präsidenten Barack Obama anlässlich 
seines Besuchs in Dresden. Vor zehn 
Jahren veränderte die gelernte Che-
mielaborantin ihr Leben und wurde 
Künstlerin. Seitdem organisiert sie 
Kurse, führt Workshops durch, malt 
und verkauft. Auf die Idee mit Kaffee-
satz zu arbeiten, kam die 46-Jährige 
durch Bücher. Dort habe sie von der 
Methode gelesen und sei sofort begeis-
tert gewesen. Die Ausstellung ist bis 
zum 18. Juni an jedem Wochenende, 
jeweils von 14 bis 16 Uhr zu besichti-
gen. Benjamin Böhme

Silke Petersen baut ihre Kunst im 
Schloss auf. 
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Familien-Wochenende 
am Flughafen

Schkeuditz (-art). Der Flughafen Leip-
zig/Halle lädt wieder zu seinem mittel-
deutschen „Kids & Family Day“ ein. 
Morgen von 12 bis 20 Uhr und am 
Sonntag von 11 bis 18 Uhr erwartet die 
Besucher bei freiem Eintritt zwei Tage 
mit „Spiel, Spaß und Abenteuern für 
Jung und Alt“, so die Veranstalter. Be-
sondere Flughafentouren (drei Euro pro 
Person) stehen ebenso auf dem Pro-
gramm wie Vorführungen der Modell-
flieger Taucha-Leipzig oder Sport-, Bas-
tel- und Unterhaltungsstationen.

www.leipzig-halle-airport.de

Erste-Hilfe-Kurs 
des DRK

Schkeuditz (rohe). Der Lehrgang „Le-
bensrettende Sofortmaßnahmen“ des 
Deutschen Roten Kreuzes (DRK), der für 
die Erlangung der Fahrerlaubnis erfor-
derlich ist, findet morgen von 9 bis 16 
Uhr in der Rathauskolonnade statt. Die 
Gebühr für den Erste-Hilfe-Kurs beträgt 
20 Euro. Interessenten können sich te-
lefonisch unter 034204 88157 melden.

Feuerwehren feiern 
runde Geburtstage

Taucha (bb). Mit einer großen Festsit-
zung feiern die Freiwilligen Feuerweh-
ren von Taucha und Merkwitz am Sonn-
abend in der Tauchaer Mehrzweckhalle 
ihr jahrzehntelanges Bestehen. Die Tau-
chaer Wehr existiert bereits 140 Jahre, 
die Merkwitzer blicken auf eine 70-jäh-
rige Geschichte zurück.  Die Festsitzung 
ist nicht öffentlich. Es werden aber Ver-
treter aus Politik und Kultur erwartet. 
Die Öffentlichkeit ist in der nächsten 
Woche zum Mitfeiern eingeladen. Am 
Sonnabend, den 28. Mai, sind alle Inte-
ressierten in die Merkwitzer Feuerwache 
zu einem Tag der offenen Tür zu Schau-
vorführungen und Feierlichkeiten im 
Festzelt eingeladen.

Anwalt informiert 
zum Vereinsrecht

Taucha (bb). Über die Gründung und 
Führung von Vereinen referiert am 
Dienstag der Tauchaer Rechtsanwalt 
Christoph Knappe im Geschwister-
Scholl-Gymnasium. Auch die Rechte 
der Vereinsmitglieder werden Thema 
des Vortrages sein. Beginn ist um 18.30 
Uhr. Anmeldungen nimmt die Volks-
hochschule in Taucha unter Telefon 
034298 29275 entgegen.

schuhwerkII

Neu: Grösste Taschen- und Reisegepäckabteilung

 30.000 Markenschuhe günstiger

Wo? Hainstr. 17–19 zw. Markt & ehemaliger Blechbüchse 

Nur im 

Original

Sachsens grösstes Markenschuh-K aufhaus

Das muss man gesehen haben!
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